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Antrag des Ausschusses: 


Der Bundestag wolle beschließen: 

§ 96 der Geschäftsordnung erhält folgende Fassung: 

„§ 96 

Finanzvorlagen 

(1) Finanzvorlagen sind alle Vorlagen der Bundesregierung, des 
Bundesrates sowie Gesetzentwürfe und selbständige Anträge von 
Abgeordneten im Sinne des § 97, die in der Hauptsache bestimmt 
oder in erheblichem Umfange geeignet sind, auf die öffentlichen 
Finanzen einzuwirken, und die nicht Haushaltsvorlagen im Sinne des 
§ 94 sind. Bei Zweifeln über den Charakter der Vorlage erfolgt 
Prüfung durch den Ausschuß für Geschäftsordnung gemäß § 129. 
Der Bundestag entscheidet über den Antrag des Ausschusses ohne 
Aussprache. 

(2) Finanzvorlagen, die einen Gesetzentwurf enthalten, sind nach 
der ersten Beratung dem Haushaltsausschuß und dem Fachausschuß 
zu überweisen. Alle anderen Finanzvorlagen werden ohne Beratung 
im Bundestag vom Präsidenten dem Haushaltsausschuß und dem 
Fachausschuß überwiesen. Bei Zweifeln darüber, welcher Fachausschuß 
für die Beratung der Vorlage zuständig ist, trifft der Präsident im 
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Benehmen mit dem Ältestenrat die Entsdieidung. Den Antragstellern 
ist Gelegenheit zu geben, den Antrag im Ausschuß zu begründen. 

(^) Der Haushaltsausscdiuß prüft jede Finanzvorlage auf ihre Ver- 
einbarkeit mit dem Haushaltsplan und der Haushaltslage. Hat die 
Vorlage nach seiner Meinung haushaltsmäßige Auswirkungen, legt 
der Ausschuß zugleich mit dem Bericht an den Bundestag einen 
Vorschlag zur Deckung der Mindereinnahmen oder Mehrausgaben 
vor. Kann der Haushaltsausschuß einen Deckungsvorschlag nicht 
machen, dann wird die Vorlage dem Bundestag vorgelegt, der nach 
Begründung durch einen Antragsteller lediglich über die Möglichkeit 
einer Deckung berät und beschließt. Ein Deckungsvorschlag aus 
der Mitte des Hauses, der vom Bundestag angenommen wird, gilt 
zugleich als an den Haushaltsausschuß verwiesen, der zu ihm 
Stellung nimmt und die Finanzvorlage sodann dem Bundestag zur 
abschließenden Behandlung vorlegt. Wird bei der Beratung der 
Deckungsmöglichkeit ein Deckungs Vorschlag vom Bundestag nicht 
angenommen, gilt die Finanzvorlage als erledigt.” 


Bonn, den 11. Oktober 1955 


Der Ausschuß für Geschäftsordnung 

Ritzel Hellenbrock 

V orsitzender Berichterstatter 



